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(54) Mehrfliigelige Tiir oder Fenster mit Isolierverglasung und ebener Aussenflache

(57)  Bei einem Fenster (1;21) oder Tir mit minde-
stens zwei in einem Stockrahmen (2;22) angeordneten
Flugeln (3,4;23,24), die jeweils mit einer mehrlagigen Iso-
lierglasscheibe (11,12; 21,22) versehen und unmittelbar
aneinander oder an einem in dem Stockrahmen (2;22)
eingesetzten Setzstab (29) oder einem Kampfer abge-
sttzt sind, wobei die Isolierglasscheiben (11,12; 21,22)
der Flugel (3,4; 22,24) auf der AufRenseite (A) des Fen-
sters (1; 21) oder der Tir in einer gemeinsamen Ebene
verlaufen, soll bei einem zweifliigligen Fenster (1; 21)
oder einer zweifligligen Tlr auch die mittleren Holme (8)
der Fligel (3, 4) bzw. ein Setzstab (29) abgedeckt und
somit nicht Witterungseinfliissen zuganglich sein. Viel-

mehr soll das Fenster (1; 21) oder die Tiir trotz mehrerer
Flugel eine einflachige Einheit bilden, die leicht in ein
Bauwerk zu integrieren ist.

Dies erfolgt dadurch, dass die auf der AuRenseite
(A) des Fensters (1; 21) und der Tir angeordnete Schei-
be einer Isolierglasscheibe eines Fllgels oder die Schei-
ben (11, 12; 21,22) zweier nebeneinander angeordneter
Flugel (3,4; 23, 24! mit einem in Richtung des benach-
barten Fllgels (12 bzw. 11; 22 bzw. 21) oder de Setz-
stabes (29) bzw. des Kampfers weisenden Isolierglas-
scheibe (11, 12; 21, 22) ibergreifende Uberstinde
(17,18; 27,28) versehen sind; vgl. Figur 1.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Fenster oder
eine Tur mit mindestens zwei in einem Stockrahmen an-
geordneten Flugeln, die jeweils mit einer mehrlagigen
Isolierglasscheibe versehen und unmittelbar aneinander
oder an einem in dem Stockrahmen eingesetzten Setz-
stab oder einem Kampfer abgestiitzt sind, wobei die Iso-
lierglasscheiben der Flligel auf der AuRenseite des Fen-
sters oder der Tir in einer gemeinsamen Ebene verlau-
fen.

[0002] Bei derartigen Fenstern oder Tiren sind die
zwischen den lIsolierglasscheiben verlaufenden Holme
der Flugel sowie eventuelle Setzstabe nicht abgedeckt,
sodass diese aufden AuRenseiten Witterungseinflissen
ausgesetzt sind. Aulerdem wird durch diese Bauteile
der optische Eindruck eines Fensters oder einer Tur un-
gunstig beeinflusst. Es wird daher oftmals davon abge-
sehen, ein Fenster oder eine Tur mehrfliglig auszubil-
den.

[0003] AufgabederErfindungistesdemnach, ein Fen-
sterodereine Turder vorgenannten Gattungin der Weise
auszubilden, dass bei einem zweiflligligen Fenster oder
einer zweifligligen Tur auch die mittleren Holme der Flu-
gel bzw. ein Setzstab abgedeckt und somit nicht Witte-
rungseinflissen zuganglich sind. Vielmehr soll das Fen-
ster oder die TUr trotz mehrerer Flligel eine einflachige
Einheit bilden, die leicht in ein Bauwerk zu integrieren ist.
[0004] GemaR der Erfindung wird dies bei einem Fen-
ster oder einer Tlr der eingangs genannten Art dadurch
erreicht, dass die auf der Aul3enseite des Fensters oder
der Tir angeordnete Scheibe der Isolierglasscheibe ei-
nes Fligels oder die Scheiben zweier nebeneinander an-
geordneter Fligel mit einen in Richtung des benachbar-
ten Fligels oder des Setzstabes bzw. des Kadmpfers wei-
senden, die innere Scheibe der jeweiligen Isolierglas-
scheibe (ibergreifenden Uberstand versehen ist.

[0005] Bei zwei aneinander abgestitzten Fligeln ei-
nes Fensters oder einer Tur ist es angebracht, dass eine
der auleren Scheiben der Isolierscheibe eines Fllgels
dessen Holm tbergreift und bei geschlossenem Fenster
oder bei geschlossener Tir an dem Holm des benach-
barten Fllgels Uber eine Dichtung abgestitzt ist, wobei
die Uberstande der duReren Scheiben zweier benach-
barter Flligel gemeinsam an dem Holm eines der Flugel
Uber Dichtungen abgestutzt sein sollten.

[0006] Beizweian einem Setzstab oder einem Kamp-
fer abgestitzten Fliigeln eines Fenster oder einer Tir
sollten die Uberstande der duReren Scheibe beider Iso-
lierglasscheiben etwa gleich lang bemessen sein, und
die Ubersténde der duReren Scheibe sollten mittels einer
Dichtung an dem Holm des jeweiligen Flugels abgestitzt
sein.

[0007] AuBerdem sollte hierbei der Setzstab bzw. der
Kampfer im Bereich zwischen den beiden Flligeln mittels
einer Platte, vorzugsweise einer Glasplatte, abgedeckt
sein, deren auBere Flache in der Ebene der dulieren
Flachen der Isolierglasscheiben verlauft, wobei die an

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dem Setzstab bzw. dem Kéampfer angebrachte Platte ein
oder beidseitig in Richtung der Isolierglasscheiben der
Fliigel iiberstehend ausgebildet und deren Uberstande
Uber Dichtungen an den benachbarten Holmen der Flu-
gel abgestiitzt sein sollten.

[0008] Wird ein Fenster oder eine Tir gemaf der Er-
findung ausgebildet, so ist gewahrleistet, dass die Holme
eines Fllgels bzw. der Setzstab auf der AuRenseite na-
hezu vollstdndig abgedeckt sind, so dass diese durch
Witterungseinflisse nicht vorzeitig beschadigt werden
kénnen. Durch die Uberstehenden Teile der Isolierglas-
scheiben bzw. der Platte auf dem Setzstab, ist namlich
zuverlassig gewahrleistet, dass auch witterungsunbe-
standige Materialien, wie z.B. Holz, von aueren Einflls-
sen geschitzt sind, so dass eine lange Haltbarkeit dieser
Teile eines Fensters oder einer TUr gegeben sind. Au-
Rerdem wirkt ein mehrfliigliges Fenster oder eine mehr-
fliglige Tur auf der AuBenseite als eine Flache, die sich
optisch gut in ein Bauwerk einfligt.

[0009] In der Zeichnung sind zwei Ausfiihrungsbei-
spiele eines gemafl der Erfindung ausgebildeten Fen-
sters dargestellt, die nachfolgend im Einzelnen erlautert
sind. Hierbei zeigt, jeweils in einem Horizontalschnitt:

Figur 1  ein in einen Stockrahmen eingesetztes, mit
Stulpfligeln versehenes Fenster und

Figur 2  ein Fenster, dessen Fligel an einem Setzstab
abgestutzt sind.

[0010] DasinFigur 1 dargestellt und mit 1 bezeichnete

Fenster besteht aus zwei in einem Stockrahmen 2 an-
geordnete Fensterfliigel 3 und 4, die jeweils mit mehrla-
gigen Isolierglasschreiben 11 bzw. 12 versehen sind. Die
auReren Holme 5 bzw. 7 der Fensterfliigel 3 und 4 sind
in dem Stockrahmen 2 gehalten,

die einander gegentiberliegenden inneren Holme 6 und
8 stutzen sich dagegen uber eine Dichtung 9 aneinander
ab und bilden somit Stulpfllgel.

[0011] Um auch die inneren Holme 6 und 8 der beiden
Fensterfliigel 3 und 4 vor Witterungseinfliissen zu schiit-
zen, sind diese von den dufteren Scheiben 13 und 15
der mehrschichtigen Isolierglasscheibe 11 und 12 abge-
deckt. Dazu weisen die duReren Scheiben 13 und 15
einen, die zugeordneten inneren Scheiben 14 und 16
tiberstehenden, unterschiedlich breit bemessenen Uber-
stand 17 bzw. 18 auf, die mittels einer Dichtung 19 ge-
meinsam an dem Holm 6 des Fensterflliigels 3 abgestitzt
sind. Die beiden Isolierglasscheiben 11 und 12 wirken
somit als Baueinheit, vor allem aber sind die inneren Hol-
me 6 und 8 zuverlassig vor Witterungseinflissen ge-
schutzt.

[0012] Bei dem in Figur 2 gezeigten Fenster 21 sind
die die beiden Isolierglasscheiben 31 und 32 tragenden
Fensterfligel 23 und 24 Uber Dichtungen 30 jeweils an
einem Setzstab 29 abgestutzt, der zwischen den beiden
Fensterfligeln 23 und 24 in einem Stockrahmen 22 an-
geordnet ist. Die aueren Holme 25 und 27 der Fenster-
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fligel 23 bzw. 24 sind wiederum in dem Stockrahmen 22
gehalten, die inneren Holme 26 und28 liegen dagegen
an dem Setzstab 29 an.

[0013] Um die inneren Holme 26 und 28 der Fenster-
fligel 23 bzw. 25 und auch den Setzstab 29 abzudecken
und somit vor Witterungseinfliissen zu schiitzen, sind die
auReren Glasscheiben 33 und 35 der Isolierglasschei-
ben 31 und 32 mit einem deren innere Scheiben 34 bzw.
36 tibergreifenden Uberstand 37 bzw. 38, versehen, und
an dem Setzstab 29 ist eine Platte 41 angebracht, die
beidseits jeweils einen Uberstand 42 und 43 aufweist.
Um das Eindringen von Feuchtigkeit zu vermeiden, lie-
gen die gegeniiberliegenden Uberstinde 37 und 42 bzw.
39 und 43 im geschlossenen Zustand des Fensters 21
an Dichtungen 44 und 45 an, die in die inneren Holme
26 bzw. 28 eingesetzt sind.

[0014] Auf diese Weise sind die beiden Fensterfllgel
23 und 24 sowie der Setzstab 29 des Fensters 21 nahezu
vollstandig durch Glas, sofern die Platte 41 ebenfalls aus
Glas besteht, abgedeckt, so dass nicht nur eine ge-
schlossene Einheit, sondern auch Schutz vor Witte-
rungseinflissen gegeben sind.

Patentanspriiche

1. Fenster (1;21) oder Tur mit mindestens zwei in ei-
nem Stockrahmen (2;22) angeordneten Fliigeln
(3,4;23,24), die jeweils mit einer mehrlagigen Isolier-
glasscheibe (11,12; 21,22) versehen und unmittel-
bar aneinander oder an einem in dem Stockrahmen
(2;22) eingesetzten Setzstab (29) oder einem Kamp-
fer abgestitzt sind, wobei die Isolierglasscheiben
(11,12; 21,22) der Fligel (3,4; 22,24) auf der AuRen-
seite (A) des Fensters (1; 21) oder der Tur in einer
gemeinsamen Ebene verlaufen,
dadurch gekennzeichnet,
dass die auf der AuRenseite (A) des Fensters (1;
21) und der Tir angeordnete Scheibe einer Isolier-
glasscheibe eines Fliigels oder die Scheiben (11,
12; 21,22) zweier nebeneinander angeordneter Fli-
gel (3,4; 23, 24! mit einem in Richtung des benach-
barten Flligels (12 bzw. 11; 22 bzw. 21) oder de Setz-
stabes (29) bzw. des Kampfers weisenden Isolier-
glasscheibe (11, 12; 21, 22) ibergreifende Uber-
sténde (17,18; 27,28) versehen sind.

2. Fenster oder Tur nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass bei zwei aneinander abgestitzten Fllgeln
(12,13) eines Fensters (1) oder einer Tir eine der
auleren Scheiben (15) der Isolierscheibe(12) eines
Fligels (4) dessen Holm (8) ubergreift und bei ge-
schlossenem Fenster (1) oder bei geschlossener
Tar an dem Holm (6) des benachbarten Flligels (3)
bzw. iber eine Dichtung (19) abgestiitzt ist.

3. Fenster oder Tur nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Uberstande (17, 18) der &uReren Scheiben
(13, 15) zweier benachbarter Fllgel (3, 4) gemein-
sam an dem Holm (6) eines der Flugel (3) Gber Dich-
tungen (19) abgestutzt sind.

Fenster oder Tir nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

dass bei zwei an einem Setzstab (29) oder einem
Kampfer abgestltzten Fligeln (23, 24) eines Fen-
ster (21) oder einer Tir die Uberstande (37, 38) der
auleren Scheiben (33, 35) beider Isolierglasschei-
ben (31, 32) etwa gleich lang bemessen sind und
dass die Uberstande (37, 38) der duReren Scheiben
(33, 35) jeweils mittels einer Dichtung (44, 45) an
dem Holm (26, 28) des jeweiligen Fllgels (23, 24)
abgestiitzt sind.

Fenster oder Tir nach Anspruch 4,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Setzstab (29) bzw. der Kdmpferim Bereich
zwischen den beiden Fligeln (23, 24) mittels einer
Platte (41), vorzugsweise einer Glasplatte, abge-
deckt ist, deren auRere Flache in der Ebene der du-
Reren Flachen der Isolierglasscheiben (31, 32) ver-
lauft.

Fenster oder Tir nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass die an dem Setzstab (29) bzw. dem Kéampfer
angebrachte Platte (41) ein oder beidseitig in Rich-
tung der Isolierglasscheiben (31, 32) der Fliigel (23,
24) Uberstehend ausgebildet ist und dass deren
Uberstande (42, 43) (iber Dichtungen (44, 45) an
den benachbarten Holmen (26, 28) der Flugel (23,
24) abgestiitzt sind.



Fig. 1

EP 2 080 865 A2




Fig. 2

e

22

<|

41 44

43

EP 2 080 865 A2

;: |
rl 3



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

